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Aus dem Englischen übersetzt VON Martha Matesich

„Was ıst das Wırkliche?”
Gedankensplitter, uUum eıne ontologische rage Im
soziohistorischen Kontext ZU verankern

Paulo Suess

In selner Änsprache röffinung der Fünften Generalversammlung des Episko-
pats VON Lateinamerika und der Karıbik 1n Apareclda V3 Maı 2007 stellte
aps Benedikt XVI die rage, ob die Priorntät des aubDens Christus N1IC.
eine Flucht AaUuselund Welt 1n eline spirıtuelle Welt sSe1In könne. „Was
ist diese ‚Wirklichkeit‘? Was ist das Wirkliche?“, iragte der apst, araıuı
selbst die geben „Wer Gott Aaus selinem Blickield ausschließt,
VvVe  SC den Begriff ‚Wir.  ichkeit‘ | Nur WeI Gott ennt, enn die



'"AUlO SUesskeit und kann auft aNgEMESSENEC und wirklich menschliche Weise auf S1e antwor-
ten.“} Demnach könnten also Agnostiker weder eC Humanısten sSeINn och
aNngCHNICSSCcH auf die irklichkeit reagleren. Das ezweıl1ie werden, da sich Ja
ereits das /Zweite atikanische (0)1VA 1n positiver Weise Autonomie der
irdischen Wirklichkeiten geäußert hat „Durch Geschaffensein selber Namlıc.
abDen alle Einzelwirklichkeiten ihren festen Eigenstand, ihre eigene ahrheit,
ihre eigene Gutheit SOWIE ihre Eigengesetzlichkeit und iıhre eigenen Ordnun
A0 | ( Gaudium et SsDes, 30) Und die Pastor.  onstitution iort: „ Voraus-
YESELZT, dass die methodische Forschung 1n allen Wissensbereichen 1n einer
wirklich wissenschaftlichen Weise und gemäls den Normen derelVOI -

gyeht, S1Ee niemals 1n einen echtenonmiıt dem Glauben kommen, weil die
Wirklichkeiten des profanen Bereichs und die des aubDens 1n demselben (s0tt
ihren Ursprung aben  66 (Gaudium et SDesS, 3 9 vgl auch(
AÄAus sTliıcher IC arbeıtet auch der Wissenschafitler ohne eine bestimmte
koniessionelle Bindung unter der „Voraussetzung” der Ex1istenz dessen, VOIl dem
jeder Mensch mit Augustinus bekennen kann AB ist M1r innerlicher als meın
eigenes Innerstes.“ ( Confessiones I1L,6,11) Er STE die wahre Innerlic  eit und
endes Menschen und der Welt dar Deshalb ist die „Öffnung auft die elt“,
auf dieelund auftf den Menschen implizit immer eine Öffnung auf
Gott h1n, die explizit ZU AÄAusdruck bringen kann oder auch N1IC. DIie
Kirche selbst ist Teil dieser Welt, dieser Wir  el und dieser Menschheit DIie
AÄAutonomie der irdischen Wir  el ermöglic die Unterscheidung der beiden
Ebenen des atürlichen und des Übernatürlichen, ohne S1e voneinander tren
He oder S1e miteinander verm1-
schen (SO WIe das 0oNzZ VON Chalke
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10 Es ist eine Grundvoraussetzung
des laizistischen Staates, dass
N1IC VOl den unterschiedlichen Tendenzen der Gläubigen ängt, die reg1e
0ODWO diese auft verschiedenen Ebenen Z Wohl der res Hubdlica eitragen
können.
Mit selner ese VO  3 orrang der theologischen Perspektive be1 jeglicher Be



Iheologisches standsauinahme derelantwortete der aps ndirekt auft eiIn Manöver,
orum das sich 1n Santo Domingo 1992) en der Vierten Generalversammlung des

Episkopats VOIl einamerika und der Karıbik abgespielt hatte Als sich das
Schlussdokument der Konfiferenz ereits 1n der ase der ndredaktion eIan:
hat eine „unsichtbare 66 ber aln den Text umgestellt, indem S1e den ‘Teıl
ber das „Sehen“ der irklichkeit durch elne theologische Reflexion rsetzt hat,
be]1 der „JESUS Christus, das vyangelium des Vaters“ INg Das „Sehen“ der
sSoOz10ö0konomischenelverschwand N1IC völlig Aaus dem Text Es wurde
reduziert, intangestellt, 1n kleinen Einheiten ber den gesamten Textverlauf hin
ntegriert und ohne analytische Stichhaltigkeit den Kriterien des aubDens unter-
geordnet.
Diese Intervention, die eline eUue Version des Schlussdokumentes hervorbrachte,
bereitete der ehrz der Delegierten Unbehagen. Noch selben Vormittag
wurde das Plenum aruber informiert, dass die Geschäftsordnung 1UN keine
oyrößeren Veränderungen des Textes mehr eise, der Ja bereits 1n der aC

geändert worden In parec1ıda hat der aps die Vorgehensweise 1n
jeneraindirekt C  gt DIie Analyse der Wirklichkeit hätte Glaubenswahr.
heiten den orrang einzuräumen, ohne jedoch empirische aten Aaus der ese
schaiftsanalyse auszuschließen. Seit Santo Domingo beginnen tast alle 3  Z
chen Dokumente einamerikas miıt elner theologischen Reflexion, der dann
empirische aten ber die Realıtät iolgen. Dieses „LICUC en  66 verleiht Glau
benssätzen gyleichsam einen wissenschaitlichen Es ibt die Methode VOIl

9  e  en Urteilen Hand preis, die se1t Medellin das Markenzeichen der
Okumente der Kirche Lateiname und der Karibik DEWESCH und bringt
die an  ischen Ebenen durcheinander
Die Methode VOIl 9  e  en Urteilen Handeln hat ihren Ursprung 1n der ka
Ollıschen ArbeiterJugend, die 1 1925 1n Belgien VON Pierre Cardıjn
gegründet wurde, und 1mM Umield der Iranzösischen Arbeiterpriester. DIie Erfah
Iung der Arbeiterpriester, die VON Bischöien (Lienart, Suhard und Theologen
EeNuU, ongar) unterstutz worden W  9 wurde 1 1954 VOIN aps 1US XIl
verboten. Dessen Nachf{olger, Johannes XXIITL., anerkannte jedoch ereıts 1n
selner programmatischen Enzyklika Mater ef agistra 1961) die Methode VOIl

99  e  en Urteilen Han!: als eın ugliches Ns  men für die Analyse der
Wirklichkeit

„Die Grundsätze der Soziallehre lassen sich gewöhnlich In folgenden rel CNATILieN
verwirklichen: UNACNS: USS Ian den wahren Sachverha Uberhaupt richtig sehen;
annn UsSsS Nan diesen Sachverha anhand dieser Grundsätze gewissenhaft ewerten
Schließlic UusSssS Ian feststellen, WadsSs INUAanNn Iun hann und MUSS, die überlieferten
Normen nach und Zeit anzuwenden. Diese rel Schritte lassen sich In den rel
en ausdrücken: sehen, urteilen, andeln (Mater et agistra, 250)

Das gesamte Pontifikat Johannes’ X Xil zielte auf eine C6 egegnung der
Kirche mi1t der Welt und deren ab CAWOTrTte WwI1e aggiornamento und

A ETe:



„Zeichen der Z tu (vgl Pacem In terrTIS, 3911) stielsen auf dem Zweiten anı Paulo SUess

schen ONZ auft beachtliche Resonanz (vgl Gaudium et SDEeS, 11) Paul VI
erinnerte 1n selner Enzyklika Ecclesiam SUUM 1964) „das 1Ul schon
gygewordene Wort | aggiornamento xalls „programmatische Richtschn (Ecclesi-

SUUAM, 5SÜ) DIie Generalversammlungen der lateinamerikanıschen 1SCNHNOIe 1n
Medellin 1968) und Puebla 1979) blieben den Posıitionen des aggiornamento und
der „Autonomie der irdischen irklich  66 treu S1e favorisierten das 99  ©  el
len  .4 der zeitlichen Ordnung anhand der Krıterlen des aubDens als zweıten
Schritt und riumten der „theologischen Yrhelun  66 keine Priorität, ber einen
entralen Stellenwert ein
eı1ım INın das Schlussdokument VON Santo Domingo uchte der alte Streit
zwischen ZWel theologischen Strömungen bzw. zwischen dem augustinischen
Platonismus und dem thomasischen Aristotelismus wieder aufl. Be1 der TO
Iung Amerikas standen diese beiden trömungen für einander entgegengesetzte
theologische Positionen, die sich 1re auf die ehandlung der Indios auswirk-
ten DIie einen STUTLzZieEeN sich auf die eologie der „dSentenzen“ des 12 un
derts mıt ihrer theokratischen Auffassung VOIl der aC des Papstes und ihrer
pessimistischen Sichtweise der Natur des Menschen. DIie anderen STUTtTzZtie sich
auf den naturrechtlichen Standpunkt, WwIe ihn Thomas VON Aquin 1mM 153 Jahrhun
dertenhatte In einem Text ber die 99  unta VOIL Burgos”, welche 1mM
1512 eine die indigenen er unvorteilhafite Gesetzgebung ausarbeitete,
ETW Las Casas „den Irrtum des Hostiensi1s”, der 1n dieser Gesetzgebung
en  en sSe1 Der HostiensI1is, den Las Casas 1 Auge hatte, Heinrich VOIl

Siusa (1 S Kirchenrechtler und 1n1n Parıs Er vertrat die esEel dass
„alleın durch das Kommen Chnst1 1n die Welt 1DSO ure oder 1DSO AaCLO alle
Ungläubigen ihrer Besitzansprüche, Rechtsansprüche, ihrer Würde und Ehre,
ihrer Königtümer und en beraubt wurden“. Um die ese des Hosteniensis

wlderlegen, verlasste Las Casas se1lne andlung De UNICO vocationıs modo
(„Über die einzıge und Weise, alle Heiden ZUTI wahren Religion berufen”).
Nnner der Sentenzentheologie (12 undert) des eIrus OMDAaTraus ZU

eispie errschte eine YeWISSE ermengung der atürlichen und übernatür.
en Ördnung. Die Sentenzentheologen iolgten ugustnus 354-430 1n dessen
Kampf die elaglaner, welche die TDSUunNde und damıit die Notwendigkeit
deruie leugneten, und chrieben der TDSUunde eine 1Irkmac. die
die menschliche Natur last ZersStOore 1es eriorderte ein Gegengewicht 1n der
Nal und dem Übernatürlichen. DIie theokratische Interpretation der
en aCcC se1t den Zeıten Gregors VIL 1073- 1085 hatte das erständnis VON

eiıner zerstorten Natur Voraussetzung.
Doch bereits 1M 13unntstand den Universitäten VOIl Parıs, Bolo
gn 9 xior| und Salamanca eLIWAaSs Neues. Nun wurde ber die ermı  ung der
erAristoteles egınn des ahrhunderts VON der Kirche noch verboten
übersetzt, und selne ure der eologle, die Grenzen ihres eigenen
ebletes anzuerkennen. Thomas VOI Aquin (  ) trıeb, VOIl Aristoteles
inspirlert, die theologische Reflexion VOIAI, als zwischen Natur und Übernatur,



Iheologisches
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Vernunfit und Glaube unterscheiden egann So Ww1e die Natur die nade (das
Übernatürliche) N1IC ulber erstört auch die Na die Natur
nicht, SsSondern vollende S1e vielmehr. Das gyöttliche 6C das seinen Ursprung 1n
der na hat, hebt das menschliche eC das der natürlichen Ordnung
angehört, cht auft.
Miıt der eologie der irdischen Wirklichkeiten rugen auft dem /Zweıiten Vatikani
schen (0)1VA Thomas VOIl Aquin und seline naturrechtliche Tendenz den Sieg
davon. Das (0)1VA eignete sich die assung VON der Religionsireiheit und der
Vielfalt der eligionen als einem menschlichen eCcC Vor dem /Zweıten
atiıkanischen ONZ: galt beides 1L1LUT de facto, N1IC de uUre als zeptabel, denn
dem Aun dürfe eine Rechtmälßigkeit zubilligen.
Die postkonziliare Zeit hingegen ist immer mehr VO  = päÄngstlerischen Enthusias-
IHUS kleiner Gruppen und VO  Z autorıtären Pessimismus eines gewlssen Neo
ugustinismus geprägt euerdings die Religionsfreiheit 1n es des
relig1ösen Uralısmus als ‚relativistische Theorien“ rage gestellt, „die den
relig1ösen UuUralısmus N1IC de facto, sondern auch de ure oder prinzipiell)
reC.  ertigen wollen“>. In elner Welt oroßer Veränderungen äuft e1iIn edeuten
der Teil der katholischen Kirche Gefahr, das aggiornamento Johannes’ X XC auft
eine konservative Modernisierung reduzieren, die VON der rage geleite ist
„Wiıe können uns der Welt amnlDassSeChH, ohne uns substanziell verändern
müssen ?“ Die sogenannte Neuevangelisierung 1s 1n olcher Gefahr, WenNnn S1Ee die
VOI Aparecida® vorgeschlagene „pastorale mkehr“ (Abarecida, 36511) hinaus-
Z
Unsere „Gedankensplitter“ ermöglichen unNs, die CDC Verllechtung Vonll

„Welt“, „Wirklichkeit“ uınd „Mensch‘ wahrzunehmen Mensch N1IC abstrakt
verstanden, sondern 1n der Konkretheit des Armen und des Anderen In ihren
en und aufi ihrem uC Land, durchkreuzt VON den zentralen Kontlikten der
Welt, erkennen den nruf der Wir  el und die Notwendigkeit, unNs auftf
S1e einzulassen (vgl Aparecida, 491), als das Wesen eines inkarnierten aubDens
Wenn der aps be1l einer egegnung mıiıt „engaglerten tholiken Adus Kıirche und
Gesellschaft“/ Deutschlands vorschlägt, die Kirche solle sich „ent-we  chen  66
14 7) dann SC  a damit keinen Rückzug aus der irklichkeit der Welt VOIL,
sondern eine „tieigreifende Entweltlichung der Kirche“ VOI bestimmten Hormen
der Verwe  ichung, also VOIN berflächlichkeiten. „VOIL materiellen und politi
schen Lasten und Privilegien“ (149 die dem vangelium zuwılder laufen Der
aps Spricht 1n diesem Zusammenhang VOIl der „Kirche, die sich aDbel gleichsam
ihres Wwe  en Reichtums en und wieder Sanz ihre weltliche AÄArmut All-
nımmt“ (149) „Irdische Armut“ verstanden als asketische Übung ann
schnell elner Flucht Aaus der Wir'  el 1n elne spirıtuelle Nische werden,
WE diese Armut cht konkrete Gesichter und eine klare Auigabe hat die
Kirche eINemM „Haus der Armen“ (Apdarecida, 81 vgl 524) machen. Die ption
für die „irdische 66 der Kirche ist die Voraussetzung die ption {ür die
Armen DIie Evangelisierung, die ihren Ausgangspunkt be]l der ption die
Armen nımmt, die den gekreuzigten Jesus innerhalb der Geschichte reprä-



"aUuUlo SUESSsentleren, könnte der Ariadne-Faden durch die Labyrinthe der irklichkeıit, der
Welt, und gleichzeltig der Kompass ür die „IICUC Evangelisierung” Se1IN.
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